
Buchbesprechungen
97 Klemens Rıichter Heinrich Plock Manfred Probst, DIE KIRCHLICHE BRAU-

UN:'  ® Werkbuch für die pastorallıturgische Praxıs, LEA Seıten;, kart., 19,80, Freı-
burg-Basel-Wien 1979

Von den dreı Autoren 1St der Laıe, der 7zweıte Bıstumspriester (Osnabrück),
der dritte Ordensgeistlicher Alle drei sınd als Doktoren Schüler des bekannten
Liturgiewissenschaftlers Emil Joseph Lengeling ın Münster/Westtalen. Rıchter,
Ehemann und Vater, ISt Akad Oberrat der Universıität Münster, Plock leitet
das Priıesterseminar ın Osnabrück (Kegens un! Pater Mantred Probst 1St Professor für
Liıturgiewissenschaft der Phil.-Theol Ordenshochschule der Pallotiner ın Vallendar
(bei Koblenz), nachdem sıch bei Prot Balthasar Fischer ın TIrier habilitiert hat Dıie
dreı1 Vertasser sınd durch zahlreiche gemeinsame Arbeiten hervorgetreten, die fast alle
unmıiıttelbar der pastoralen Praxıs dienen (wır erinnern die Tiıtel Hausgottes-
dienste mıiıt Kranken; Zeichen der Hoffnung in Tod und Trauer; Heilssorge für die
Kranken; Katechumenat heute). Ihnen sınd 1n Jüngster eıt viele brauchbare Hılten
un Anregungen verdanken, die ZU) Teıl Miıtarbeıt weıterer Fachleute eNTt-
standen sınd (vgl die genannten Bücher).

Mıt m Recht bezeichnen Plock, Probst un Rıchter ıhr vorliegendes Buch A

‚„kirchlichen Trauung“ als ‚, Werkbuch“‘ für die Praxıs. Zumal der Pfarrseelsorger tin-
det darın Anregung für einen Teilbereich selnes Tätigkeitsfeldes, der heute zeıgendie Jüngsten Erhebungen un: Umfrage-Ergebnisse besonderer pastoraler Bemühun-
sCH bedarf. Dafiß die Bedeutung des Ehesakramentes un die lıturgische Feıier der
Trauung (auch Katholiken) ımmer mehr ın Frage gestellt wiırd, kann als hinrei-
chend ekannt vOrausgesetzt werden. Um dringlicher 1St die pastorale Arbeıit miıt

Routine zuwenden mu{ß
den ‚,‚Ehe-Kandjdaten“‘ geworden, der INa  =) sıch heute sehr behutsam und Jenseılts aller

Der Pfarrseelsorger wırd dieses Buch auf jeden Fall mıiıt Gewıinn durcharbeiten. Da-
bei spıelt überhaupt keine Rolle, nıcht ımmer und ın allen Einzelheiten mıt
den Autoren ein1g gehen wırd. Was hıer Z ‚,‚Feıer der ITrauung 1m Leben der (36e=-
meınde‘‘, AA ‚, Vorbereitung der Trauung“, ZUT ‚,lıturgischen Feıer der ITrauung“‘selbst, Z ‚„‚relıg1ösen Brauchtum in Famiıilie und Gemeinde“‘ SOWI1Ee den ‚,Jahres-

der Irauung“ (Sılberhochzeit, Goldene Hochzeit) dargelegt wırd, verdient
gründlıch edacht un! erortert werden. Das iın grofßer Vielfalt angebotene ‚,‚Mate-
rıal‘ das leicht ın dıe konkrete Praxıs umgesetzt werden kann, wırd vielen Ptarrern
und ihren Mitarbeitern 1enlich se1ın.

Was 1ın diesem empfehlenswerten Werkbuch 1m einzelnen VO  e welchem der drei
Autoren STAMML, 1St nıcht erkennbar. Dıie drei verantworten alles gemeınsam, VO  . der
ersten bıs FE etzten Seıte. Ihr Mut Ar ompromıi({5 1St ebenso entwickelt W1€ iıhr
Problembewußtseın, das heiklen Fragen durchaus nıcht ausweıcht.

Theodor Maas-Ewerd

arl Schlemmer (Heg.), GOTTESDIENSTHELFER Rolle, Aufgabe un Antorde-
rung, 102 Seıten, kart.; 9805 Seelsorge-Verlag Echter, Würzburg 1979

Folgende Grundregel wırd hıer gedeutet un! für die Praxıs konkretisiert: „„Beı den
liturgischen Feiern oll jeder; se1 Liıturge oder Gläubiger, ın der Ausübung seıner
Aufgabe NUur das’und das u W3as ıhm aus der Natur der Sache und gemals den li-
turgischen Regeln zukommt“‘ (Liıturgiekonstitution, Art 28) Miıt mehreren Miıtarbei-
tern behandelt der Fuldaer Dozent für Liturgiewissenschaft die einzelnen ‚,‚Rollen‘‘,
wobe!]l ıne Frage Jeibt, ob INa  w S1e allesamt dem Tıtel ‚,‚Gottesdiensthelfer‘“‘
zusammentassen oll oder nıcht. Niıchtsdestoweniger verdient dıieses kleine Buch Be-


